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SEEFISCHmEl 
Reiche antarktische Fischgründe entdeckt! 
Die bekalmte britische Fischereizeitung "The Fishing News" berichtet in 
ihrer No 2441 vom 18.März 1960, dass amerikanische Forscher reiche Fischgrün-
de in der Antarktis entdeckt hätten. Dr. J.E.Yooney, Direktor der U.S.Antarc-
tix Projects gab, von der amerikanischen Antarktis-Basis Mc Murdo Sound kom-
mend, während einer Zwischenlandung in Sydney einen ersten Kommentar. Danach 
sollen die neuentdeckten Fanggründe zu den reichsten der Welt gehören. Die Be-
deutung der Antarktis für die Welternährung, bislang duf dem Walfang basierend, 
würde durch eine Bestätigung . dieser Meldung erhebliche Zukunftsaussichten ge-
winnen. · Die Fischfauna der südpolarpn Gewässer ist sehr eigentümlich. Ausser 
wenigen Angehörigen auch in der Arktis lebenden Fischfamilien und einigen 
weitverbreiteten Tiefseefischen; setzt sie sich zu 75 '" aus Fischen der auf die 
kalten Gewässer der Südhalbkugel beschränkten Unterordnung Notothenioidea, 
der .Barsch-artigen , zusammen. Die Arten der Familie Notothenioidae., die vor 
allem die Küstengewässer der antarktischen und subantarktischen Inseln bevöl-
kern, werden teilweise als "antarktische Kabeljau" bezeichnet, haben aber zu 
den Gadiden keinerlei verwandschaftliche Beziehungen. Viele Fische dieser Grup-
pe zeichnen sich durch den Mangel an roten Blutkörperchen aus, ihr Blut ist da-
her wasserklar. Sie werden im allgemeinen nicht grösser als 50-70 cm. 
Institut für Seefischerei , Uamburg 
Die neringdischerei im Nordwestatlantik 
Der Hering (Clupea harengus L.) ist einer der häufigsten und einer der 
wichtigsten Nutzfische im Nordatlantik. 
Die größten Reringsfischereien befinden sich im Nordostatlantik, im Norwegi-
schen Meer und in der Nordsee. Aber auch bei Grönland, lsland und iro Arkti-
schen Ozel'n bis nach Sibirien findet eine Fische.r!!i . auf . lli!lSfln Fisch statt. 
In Nordamerika wird er an der Küste von Labrador bis .Virginia gllfangen 
(Abb. ), die Hauptfanggebiete. liegen nördli~h . von Kap _eod. ~ne llochs eefi-
~cherei+ vergl~ichbar mit der europäischen, gibt es. jed~ch nicht • . 
Die Heringsfischerei in Nordamerika besteht hauptsächlich aus einer Reihe von 
kleineren .. Lokalfischereien. Eine Ausnahme bildet das riesige Gebiet, welches 
die sü~liche Küste von Neubraunschweig und von Maine umfaßt. Hier haben die 
USA und Kanadl' gemeinsame lute~essp.n • . Die Fischin~u8trie in Kanada und den USA 
verarbeitet hier Jungheringe zu Konseryen; _die unter dem Na~n flSardinen" be-
kannt sind. Auf Grund dieser gemeinsamen Interessen haben kanadische und 
amerikanische Fischereibiologen * in den . letzten Jahren eingehende Studien 
über den Hering durchgeführt, über die sie im Bulletin Nr.121, Fisheries 
Research Board of Canada, Ottawa 1959, berichten. 
Der Durchs~hnittsfang in den letzten drei Dekaden betrug 142 000 t jährlich. 
Über die Hälfte des Fanges· wird an der Küste von Maine und in der Bay von 
Fundy gefangen. Der Rest stammt fast ausschliesslich aus dem Golf v.St.Lorenz 
und dem Gebiet der kanadischen Atlantikküste. Der Fangertrag gibt uns keine 
Auskunft über die tröße des Heringsbestandes in diesen Gebieten. Eine Aus-
dehnung der Fischerei ist mcglich, hängt jedoch von der Nachfrage und einem 
angemessenem Preis ab. Die Heringsbestände von der Küste sind aus dies.em Grun-
de bisher nicht befischt, obVfohl es möglich wäre. 
* L.W.Scattergood und S.N . Tibb~ 
50' 
45" 
40' 
, 
MAlME 
MASS. 
e 0 M 11. ~IO>"" 
, 
, 
, 
" 
, 
, 
. 
••• 
-' 
.. --- ... _ ... , ... ,-' 
70' 65' 60" 5 5" 
• I , 
- 36 -
Karte der Heringsfanggebiete an der 
nordamerikanischen Küste 
Die folgende Tabe lle zeigt die Hauptfangmonate der amerikanisch/kanadi-
sehen Heringsfhcherei. 
Gebiet Hauptfangzeit 
Südlich I,ap Cod XlI V Große erwachAene Heringe 
(~lessachusetts ) 
Golf v.Maine V Xl Jungheringe, 1-2 Jahre alt 
Day v.Fundy 
Neuschottland Vll IX Große erwachsene Heringe 
.. .. .. Golf v.St.Loren z IV V 
Neut'undland XlI V " " " 
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Da sich unsere Hochseefischerei bis in die oben genannten Gebiete ausgedehnt 
hat, dürfte der dortige Bering auch für unsere Fischerei von Interesse sein. 
Es handelt sich um einen Frühjahrslaicher, der in seiner Gröjle etwa dem Nor-
weger-IIering entspricht. Den europälschen Kabeljaufängern ist das Vorkommen 
des Herings in diesen Gebieten sei t der J!htwicklung der Kabeljaufischerei 
(1504) bekannt. Sie stellten fest, daß sie zu gewiBsen Jahreszeiten hier He-
ringe als Köder fangen konnten. Die auf den Bänken fischenden Schiffe setzten 
in der Nacht vom Heck Kiemennetze aus, mit denen sie viele Heringe fischten.Ame-
rDanische Grundfischfische~ die in den Sommermonaten an den nördlichen Teil 
der Georges Bank auf Seehe~ht (Merluccius bilinearis) fischen, berichten zu 
dieser Zeit immer über große Fänge von Heringen, die sie übl!r Bord werfen müs-
sen, da sie keine angemessenen Preise erzielen können. Als Fanggeräte für un-
sere Flotte dürften wohl das Heringstrawl, ein pelagisches Trawl und Treib-
netze in Frage kommen. Das Institut für Seefischerei wäre den Kapitänen dank-
bar, wenn sie uns Mitteilung über das Vorkommen von Heringen in diesen Gebie-
ten machen würden. Größe, Reifezustand (VOllhering, Laichhering, Ihlen) und 
Angaben des Fangplatzes oder auch Proben von mindestens 100 Tieren für die 
weitere Untersuchung wären erwünscht. 
K.Schubert 
Institut für Seefischerei, Hamburg 
Erstmalige enge Zusammenarbeit von vier Forschungs-
dampfern in der Heringsfrage 
Im Heft Nr.6 der "Informati?nen" des Jahrgangs 1959 wurde über die geplan-
ten internationalen Ileringsuntersuchungen in der Nordsee berichtet. Inzwischen 
ist in den Monaten März und April die erste Bestandsaufnahme der Heringslar-
ven-, Jungherings- und erwachsenen Heringsbestände erfolgt. Nach dem Plan waren 
fünf Forschungsschiffe für diese Untersuchungen vorgesehen. FFS "Dana" sollte 
vom 2.3. - 2.4.60, FFS "Anton Dahrn" vom 17.3. - 10.4.60, F'FS "Ernest_Holt" 
vom 18.3. - 10.4.60, FFS "Willem Beukelsz" vom 7. - 26.3.60 und Fl"S "Scotia" 
vom 2.3. - 14.4.60 in ihren vorgesehenen Gebieten tätig sein. Alle Schiffe, mit 
Ausnahme des FFS "Dana", das auf Grund eines größeren Maschinenschadens nicht 
einsatzfähig war, haben termingemäss die Arbeiten auf See durchgeführt. Durch 
die günstigen Wetterverhältnisse war es jedoch den Fischereiforschungsschif-
fen "Willem Beukelsz", "Ernest Holt" und "Anton Dohrn" möglich, auch noch die 
ausgefallenen Stationen des dänischen Forschungsschiffes mit aufzuarbeiten, 
so daß keine Lücken in der Bestandsaufnahme blieben. 
Da die Aufarbeitung des umfangreichen Materials noch einige Zeit in Anspruch 
nehmen wird, soll an dieser Stelle nur kurz über die Untersuchungen von FFS 
"Anton Dohnn" berichtet werden, soweit sie bisher aufgearbeitet sind: Insge-
samt wurden an 114 Stationen 1/2-Stundenfänge mit dem Heringsschleppnetz durch-
geführt, Der Gesamtfang belief sich auf 18 204 kg Fische, von denen 3 276 kg 
Heringe waren. An 105 Stationen wurden lleringe gefangen, die nach den abgespro-
chenen Forschungsplänen untersucht werden. Außerdem wurden 17 602 Heringe in 
98 Meßreihen gemessen. Daneb~n wurden Schellfische, Wittlinge, Kabeljau, See-
lachs und andere Nutzfische bearbeitet, sowie Fänge auf Heringslarven durchge-
führt. Für die Klärung der hydrographischen Situation im Fanggebiet wurden 178 
Stationen mit 149 Serien, 29 Oberflächen- und 14 Bathythermographenmessungen 
durchgeführt. Zur Ermittlung der SBlzgehaltsverhältnisse wurden 622 Wasserpro-
ben entnommen. Mit dem ~cholot wurde auf der ganzen Reise das Fischvorkommen 
auf gezeichnet. 
Die Abbildung zeigt die Verteilung der Bodentemperatllr sowie das Vorkommen 
der Jungheringe und der erwachsenen Heringe. Die von Dr.Rogalla durchgeführ-
ten hydrographischen Untersuchungen zeigten, daß der Wärmeumsatz im Unter-
